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@ Druckwerk fiir einen Handetiketierer oder ahnliche Gerate.

@ Das Gehduse (2) eines Druckwerks, vorzugswei-
se eines Handetikettiergerdts ist in zwei, insbeson-
dere etwa gleichgroBe Gehiuseteile (28,29) unter-
teilt, wobei die Teilungsebene parallel zur Bandebe-
ne der Bander (18) verlduft. Zumindest an einer
Stelle, insbesondere am oberen Bereich (26) des
Gehduses (2) sind die Gehdusehilften mittels eines
klammerartigen Halters (24) ohne Verwendung von
Schrauben o.dgl. Befestigungsmitteln sicher zusam-
mengehalten. Im unteren Bereich kann die Verbin-
dung mittels einer Schraube (43) vorgenommen wer-
den, weil dies hinsichtlich der GehdusegréBe dort
ohne Nachteile mdglich ist.

Uber das Fenster (44) des Halters (24) kann man
eine Symbolreihe erkennen. Jedes Symbol dieser
Symbolreihe befindet sich an einem Band (18) oder
Rad eines Rdderdruckwerks. Jedes Band kann ein-
zeln eingestellt werden mit Hilfe einer Einstellachse
(20).

Besondere Symbole (52) am Fenster (44) und
an der Einstellachse (20) erleichtern und beschleuni-
gen das Einstellen der einzelnen Binder gegenein-
ander. AuBlerdem sind Uber das Fenster vorteilhafter-
weise auch noch ein Einstellrad (45) und ein Einstell-
hebel (47) des Fortschaltwerks zugénglich.

Rank Xerox (UK) Business Services
(3.10/3.09/3.3.4)
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Die Erfindung betrifft ein Druckwerk, vorzugs-
weise flr ein Hand-Etikettiergerit, dessen Gehduse
ein Bdnder- oder Riderdruckwerk und eine axial
verschiebbare Einstellachse fiir die einzelnen Ban-
der oder Réader aufnimmmt, wobei das Geh&use in
einer zur Band- oder Radebene parallelen Ebene
zweigeteilt ist.

Etikettiergerdte werden heute in den meisten
Verkaufsgeschiften, insbesondere aber in groBerer
Zahl in sogenannten Supermirkten verwendet. Sie
dienen zum Auszeichnen der Waren, wobei auf die
einzelnen Waren oder Verpackungen Etiketten auf-
geklebt werden, auf denen zumindest der Verkaufs-
preis aufgedruckt ist. Weil der Preis von Ware zu
Ware verschieden ist, muB selbstverstdndlich das
Druckwerk, wenn es einigermaBen universell ver-
wendbar sein soll, einstellbar sein. Eine Mdglichkeit
besteht darin, daB es mit einer axial verschiebbaren
Einstellachse ausgestattet ist, die man in Stufen
herausziehen kann, um dadurch nacheinander auf
die einzelnen Binder- oder Rdderdruckwerke im
Sinne eines Einstellvorgangs einwirken zu kénnen.

Es gibt aber auch Anwendungsfille, bei denen
Gegenstdnde oder Waren mit fortlaufenden Zahlen
versehen werden miissen. Infolgedessen muB ein
solches Druckwerk in der Lage sein, im Bedarfsfal-
le nicht immer die gleiche Symbolgruppe zu druk-
ken, sondern stattdessen oder alternativ auch noch
Symbole oder Symbolgruppen mit bspw. anstei-
gender Zahlenfolge. Diese individuelle Einstellbar-
keit der bekannten Druckwerke wird dadurch m&g-
lich, daB sie mit einem Fortschaltwerk ausgestattet
sind.

Bei einem Etikettiergerdt, insbesondere einem
vielfach im Gebrauch befindlichen Hand-Etikettier-
gerat befinden sich auf einer Vorratsrolle eine Viel-
zahl von Etiketten, die nacheinander mit Hilfe die-
ses Druckgerdts bedruckt werden. Ein entspre-
chender Spender Ubergibt die bedruckten Etiketten
an die Ware bzw. deren Verpackung. Uber ein
entsprechendes Schrittschaltwerk werden die Eti-
ketten durch dieses Etikettiergerdt transportiert und
im jeweils vorgesehenen Zeitpunkt wird das Druck-
werk gegen das Etikett bewegt, um dieses zu be-
drucken. Hierbei gibt es verschiedene Druckverfah-
ren. Im wesentlichen ist dieser Vorgang aber mit
dem Bestempeln eines Schrifttrdgers zu verglei-
chen. Schon allein aus Gewichtsgriinden ist man in
der Technik in aller Regel bemiht, Gerite oder
Baugruppen derselben so klein und damit in der
Regel auch so leicht wie mdglich zu bauen. Damit
ein Hand-Etikettiergerat noch gut handhabbar ist,
muB selbstverstdndlich auch dort auf kleine Gr&Be
und geringes Gewicht geachtet werden. Bei einem
Binder- oder R&derdruckwerk sind bspw. durch
die SchriftgréBe oder die Anzahl von Symbolen pro
Rad bzw. Band deren GrdBe nicht frei wahlbar. In
der Regel ist dabei eine Verkleinerung und ein
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geringeres Gewicht das angestrebte Ziel.

Bei einem bekannten Raderdruckwerk der ein-
gangs beschriebenen Art besteht das Gehiuse aus
einem quasi den gesamten Mechanismus aufneh-
menden Grundteil und einem letzteres verschlie-
Benden, im groBen und ganzen flachen Deckel.
Beide Gehduseteile miissen zu Montage-, gegebe-
nenfalls aber auch zu Reparaturzwecken I8sbar
miteinander verbunden werden. Dies geschieht
beim vorbekannten Druckwerk mit Hilfe von
Schrauben, deren geometrische Achsen sich paral-
lel zu den Réderdruckwerkachsen erstrecken. Jede
Schraube bedarf einer Gewindebohrung und diese
flihrt beim vorbekannten Gerdt insgesamt zu einer
nicht unbetrichtlichen VergréBerung des Gehduses
bezogen auf die GroBe, die man flir die Unterbrin-
gung der Rdder an sich bendtigt.

Es liegt infolgedessen die Aufgabe vor, ein
Druckwerk der eingangs beschriebenen Art so wei-
terzubilden, daB die GroBe seines Gehduses ge-
geniiber bekannten Ausflihrungen verringert bzw.
optimiert werden kann.

Zur L&sung dieser Aufgabe wird erfindungsge-
maB vorgeschlagen, daB die beiden Gehiduseteile
mittels wenigstens eines klammerartigen Halters
zusammengehalten sind, der samtliche Binder
oder Réder sowie die beiden zur Band- oder Rad-
ebene parallelen Gehdusewinde Ubergreift.

Obwonhl auch dieses Druckwerk ein zweiteiliges
Gehduse besitzt, dessen beide Teile selbstver-
stdndlich in geeigneter Weise zusammengehalten
werden missen, 138t sich die GroBe des Gehduses
dadurch verringern, daB man es eng an das Bin-
der-oder Raderdruckwerk anschmiegt und auf die
Anbringung spezieller Augen odgl. Elemente flr
Gewindebohrungen verzichtet. Stattdessen werden
die beiden Gehduseteile, zumindest an einer Stelle,
an der sich dies in einer Verringerung der Gehiu-
segr6Be auch niederschlagen kann, mit Hilfe eines
klammerartigen Halters zusammengehalten, der ei-
nen Teil des Geh3uses bilden kann und somit
keiner besonderen Augenansitze o.dgl. fiir Befesti-
gungsgewinde zum Eindrehen von Verbindungs-
schrauben bedarf. Es gibt allerdings Stellen des
Druckwerks, an denen die Anbringung einer Ver-
bindungsschraube nicht stdrt oder eine solche
Schraube gar in doppelter Hinsicht ausgenutzt wer-
den kann, so daB ihre Verwendung keinen Nachteil
darstellt. Die Anbringung mindestens einer derarti-
gen Schraube ist auch beim erfindungsgemaBen
Druckwerk md&glich. Der klammerartige Halter kann
an die beiden Gehduseteile angeklammert werden
und so deren Zusammenhalt an der betreffenden
Stelle bewirken. Dies setzt aber, wie das Ausfiih-
rungsbeispiel zeigt, keineswegs eine unndtige Ver-
gréBerung des Gehduses im Bereich des Halters
voraus.
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Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor, daB
die Teilungsebene etwa der Gehdusemitte zuge-
ordnet ist. Dies ermd&glicht die Verwendung zweier,
zumindest etwa gleich groBer Geh&usehilften. So-
fern keine anderen Anforderungen zu berlicksichti-
gen sind, kann das Geh3use auch aus zwei identi-
schen Geh3usehilften aufgebaut sein.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung wird
vorgeschlagen, daB der Halter einem Geh&usebe-
reich zugeordnet ist, der dem Arbeitsbereich der
Binder oder R3der etwa gegeniberliegt. Wenn
man den Arbeitsbereich der Biander oder Réader als
unten liegend bezeichnet, so bedeutet dies, daB
sich der Halter oben am Druckwerk befindet. Weil
normalerweise ein zweiteiliges Gehduse mit Hilfe
eines einzigen Halters nicht sicher genug zusam-
mengehalten werden kann, muf8 im genannten Fal-
le am unteren Geh&dusebereich flir eine weitere
Verbindung der beiden Geh3usehilften gesorgt
werden, die gemiB den vorstehenden Ausfiihrun-
gen nicht mittels eines Halters vorgenommen wer-
den muB.

In besonders bevorzugter Weise ist diesbeziig-
lich vorgesehen, daB die beiden Geh3useteile nahe
dem Arbeitsbereich mittels einer Schraube oder
einem entsprechenden Element zusammengehal-
ten sind, die insbesondere das GehZuse mit seiner
gesamten Linge quer durchsetzt und deren geo-
metrische Achse parallel zu derjenigen der Rader
oder Umlenkrdder der Binder des Druckwerks ver-
13uft. Vor allen Dingen bei einem B3nderdruckwerk
ist in seinem in Arbeitsstellung unteren Bereich in
aller Regel genligend Platz flr mindestens eine
solche Verbindungsschraube vorhanden.

Die Montage des Geh3uses wird wesentlich
erleichtert, wenn man die beiden Gehdusehilften in
sehr zweckmiBiger Weise Uber Zentrierrdnder
o.dgl. gegeneinander ausrichtet. Dabei erhdlt das
eine Teil einen AuBenrand, der einen zurlickver-
setzten inneren Rand des anderen Geh#useteils
Ubergreift, so daB das Geh3use auBen glatt verlau-
fen kann. Denkbar ist auch eine nut- und federarti-
ge Steckverbindung der beiden Gehdusehilften
bzw. -teile.

Der Halter kann, wie bereits ausgeflihrt wurde,
klemmend am Gehduse bzw. seinen beiden Teilen
angebracht werden. Sicherer ist es indessen, wenn
man zusitzlich das Geh3use und den Halter
schnappend oder rastend miteinander verbindet,
also eine kraftschlissige Verbindung durch eine
formschlissige ersetzt oder letztere zusitzlich an-
wendet.

Besondere Weiterbildungen diesbezliglich, ins-
besondere die Ausbildung des Halter-Mittelstlicks
als Rahmen, beschreiben die Unteranspriiche und
gehen auch aus der nachfolgenden Beschreibung
eines Ausflihrungsbeispiels hervor. Dabei ist es
besonders vorteilhaft, daB durch ein in den Rah-
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men eingebrachtes Fenster eine komplette Sym-
bolreihe sichtbar ist, so daB man die Einstellung
ggf. unter Zuhilfenahme der Beobachtungsmdglich-
keit durch das Fenster vornehmen oder zumindest
kontrollieren kann.

Die einzelnen R#der eines R&derdruckwerks
oder Bénder eines Binderdruckwerks k&nnen rela-
tiv zueinander einzeln gedreht werden. Auf diese
Weise ist eine beliebige Positionierung aller Sym-
bole und aller Rader bzw. Bdnder méglich. Voraus-
setzung ist hierbei allerdings, daB man jedes Rad
bzw. jedes Band der R&adergruppe bzw. Binder-
gruppe einzeln drehen kann. Dies ist in bekannter
Weise mit Hilfe der erwdhnten axial verschiebbaren
Einstellachse mdglich. Letztere wird bspw. ausge-
hend von ihrer vollig eingeschobenen Stellung ab-
satzweise nach auBen gezogen, so daB ihr Betiti-
gungsorgan nacheinander jedem der Rader bzw.
Binder zugeordnet wird. Beim Drehen der Einstell-
achse kann auf diese Weise nacheinander jedes
Rad des Riderdruckwerks bzw. jedes Band des
Binderdruckwerks um das notwendige MaB ge-
dreht werden. Beim Herausziehen der Achse muB
man auf geeignete Weise eine Zuordnung zu den
einzelnen Bindern bzw. Rddern sichtbar machen.
Nur auf diese Weise ist es sicher mdglich, jeweils
das in Frage kommende Rad bzw. Band zu drehen
und alle Ubrigen, deren Einstellung beibehalten
werden soll, nicht zu verstellen. Bei einem bekann-
ten Druckwerk der gattungsgemdBen Art erfolgt
diese Anzeige in aufwendiger Weise Uber ein starr
mit der Einstellachse gekuppeltes Einstellglied mit
Zeiger, welches abgesehen vom Material- und
Montageaufwand auch einen entsprechenden Platz-
bedarf hat. Eine besonders bevorzugte Ausfiih-
rungsform der Erfindung, die sich aus Anspruch 11
ergibt, bietet hier eine besonders elegante, keine
zusétzlichen Teile und damit auch keinen zusatzli-
chen Montageaufwand erfordernde L&sung.

Anspruch 12 beschreibt eine weitere Ausge-
staltung der Erfindung, welche das Einstellen der
Schaltschritte, die zum Weiterdrehen der R#der
oder Bénder des betreffenden Druckwerks um eine
Einheit dienen, auf besonders einfache Weise
mdglich macht. Weiterbildungen hierzu ergeben
sich aus den Unteranspriichen sowie der nachfol-
genden Beschreibung des Ausflihrungsbeispiels.

Die Zeichnung zeigt dieses Ausfiihrungsbei-
spiel der Erfindung. Hierbei stellen dar:

Figur 1 eine teilweise geschnittene Seitenan-
sicht eines Hand-Etikettiergerdts mit
einem Banderdruckwerk;
in vergroBertem MaBstab eine Sei-
tenansicht des Banderdruckwerks;
den klammerartigen Halter zum Zu-
sammenhalten der beiden Geh3use-
teile in einem Vertikalmittelschnitt;
eine Ansicht des Banderdruckwerks

Figur 2

Figur 3

Figur 4
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in Pfeilrichtung A der Figur 2; und
einen Schnitt entlang der Linie V-V
gemiB der Figur 4.

Mit einem als Hand-Etikettiergerdt 1 ausgebil-
deten Auszeichnungsgerdt mit einem Druckwerk 4
werden, wie die Bezeichnung sagt, Etiketten o.dgl.
Schrifttrdger bedruckt, die sich auf einem bandfor-
migen Trager befinden. Die Etiketten-Vorratsrolle
ist insgesamt mit 3 bezeichnet und befindet sich im
oberen Teil des Geh&duses 2. Nach dem Bedrucken
und ggf. notwendigem Weitertransport innerhalb
des Gerdts werden sie in bekannter Weise auf
Waren oder Warenpackungen angebracht. Die Eti-
ketten missen nicht nur oder nicht lediglich den
Preis enthalten, vielmehr ist das Bedrucken auch
mit anderen Symbolen mdglich. Das Tragerband
mit den Etiketten o.dgl. durchlduft das Gerdt in
vorbekannter Weise. Es wird unter dem in Figur 2
dargestellten Druckwerk 4 hindurchgefiihrt und zu
einer Spendkante 5 transportiert, wo das Etikett
vom Trdgerband abgelst wird. Eine Transportein-
richtung 6 bekannter Bauart besorgt den Durchlauf
durch das Hand-Etikettiergerdt 1, wobei der Antrieb
des Druckwerks 4 und der Transporteinrichtung 6
Uber einen Handhebel 7 erfolgt.

Figur 1 zeigt die Ausgangs- oder Ruhelage des
Handhebels 7, die er aufgrund einer eingebauten
Feder einnimmt. Durch Verschwenken des Handhe-
bels 7 um das Lager 9, also entgegen dem Uhrzei-
gersinn bzw. in Richtung auf den Handgriff 8 hin,
werden sowohl das Druckwerk 4 als auch die
Transporteinrichtung 6 angetrieben. Beim Betitigen
greifen die Finger der Betitigungshand in die Off-
nung 11 des Handhebels 7 und die Hand selbst
stlitzt sich auf der Oberseite 10 des gerdtefesten
Handgriffs 8 ab. Beim Ausflihrungsbeispiel wird die
Offnung 11 durch eine Griffschale 12 des Handhe-
bels 7 und einem in Lagern 14, 15 schwenkbar
daran gelagerten Giriffteil 13 gebildet. Diese pen-
delnde Lagerung des Giriffteils 13 am Handhebel 7
ist flr ein langeres Arbeiten mit dem Hand-Etiket-
tiergerdt 1 besonders vorteilhaft und handscho-
nend.

Beim Hochziehen des Handhebels 7 in Rich-
tung auf den Handgriff 8 erfolgt ein Verschwenken
des Druckwerks 4 im Sinne des Pfeils 16, wobei
dann die in Arbeitsstellung befindlichen unteren
Symbole 17 auf das Etikett aufgepreBt werden und
dadurch den Aufdruck dieser Symbole auf das
zugeordnete Etikett bewirken (Figur 2).

In bekannter Weise finden sich auen am Um-
fang eines jeden Bandes 18 des Banderdruckwerks
4 in jeweils gleichen vorgegebenen Abstdnden
Symbole, gem3B Figur 4 bspw. Buchstaben, aber
auch Zahlen und ggf. weitere Symbole bis hin zu
kleinen Symbolgruppen. Die Bander 18 werden mit
einem Fortschaltwerk schrittweise weitertranspor-
tiert, falls das Fortschaltwerk nicht ausgeschaltet

Figur 5
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ist. Auf diese Weise kann man bspw. eine fortlau-
fende Numerierung der mit Etiketten zu versehen-
den Waren erreichen. Das Einstellen jedes Bandes
18 gegenliber seinen Nachbarbidndern wird mit Hil-
fe der Einstellachse 20 bewirkt, die im Sinne des
Pfeils 19 stufenweise herauszieh- oder hinein-
schiebbar ist, wobei jede Stufe der Breite eines
Bandes 18 entspricht. In jeder Ausziehstellung
kann die Einstellachse 20 im Sinne des Doppel-
pfeils 21 bzw. in einer Drehrichtung gedreht wer-
den, um das jeweils angekuppelte Band 18 im
Uhrzeigersinn bzw. im Gegenuhrzeigersinn zu dre-
hen und dadurch einzustellen. Anstelle eines Bin-
derdruckwerks 4 kann auch ein R3derdruckwerk
verwendet werden, bei welchem sich die Symbole
17, 22 nicht auBen an einem Band 18, sondern am
Umfang eines Rades befinden.

Es ist grundsitzlich das Bestreben, Gerite so
klein wie mdglich zu bauen, weil dies ihre Handha-
bung erleichtert. Infolgedessen wird angestrebt,
jede Komponente des Handetikettiergerdts darauf-
hin zu untersuchen, ob es nicht noch kompakter
ausgefiihrt werden kann. Erfindungsgemaf wurde
das Gehiuse 23 des Druckwerks 4 in diesem Sin-
ne weiter verbessert. Bei einer vorbekannten Aus-
flihrung besteht es aus einem Grundteil und einem
flachen Deckel. Die Teilungsebene verlduft parallel
zu Band- oder Radebene. Die beiden Gehiuseteile
missen in geeigneter Weise sicher zusammenge-
halten werden. Dies geschieht erfindungsgemaB
mittels wenigstens eines klammerartigen Halters
24. Das Gehduse 23 kann infolgedessen, wie die
Figuren 1 und 2 ausweisen, zumindest im Bereich
des Halters 24 die obere Umlenkrdder 25 fiir die
Binder 18 eng umfassen, weil der Halter 24 das
Anbringen von Befestigungsaugen u.dgl. Geh3u-
seelementen zur Montage von Befestigungsschrau-
ben entbehrlich macht. Dies gilt auch fiir ein R&-
derdruckwerk, bei welchem dann die Druckrdder
entsprechend eng umfaBt werden kdnnen. Bei der
gewihlten Formgebung ist im unteren Bereich des
Geh3uses 23 des Druckwerks 4 genligend Platz fir
eine Befestigungsschraube 43 und entsprechende
Augen o.dgl. Gehduseanformungen. Deshalb reicht
es aus, wenn man bei dieser Formgebung lediglich
einen Halter 24 vorsieht und diesen dem im Ge-
brauch oberen Bereich 26 des Geh&duses 23 zuord-
net, wie dies beim Ausfiihrungsbeispiel nach Figur
2 der Fall ist. Der Einfachheit halber wurde der
Halter 24 in Figur 1 der Zeichnung nicht einge-
zeichnet.

Die Teilungsebene 27 des Gehduses 23 liegt
zumindest beim Ausflihrungsbeispiel bevorzugter-
weise in der Gehdusemitte, so daB zwei gleiche
oder zumindest etwa gleich groBe Gehduseteile 28
und 29 entstehen. Jedes hat eine ebene AuBen-
wand. Diese bilden zwei parallele Gehdusewinde
30 und 31. GemdB Figur 5 besitzt der Halter 24
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zwei parallele Bligelschenkel 32 und 33, mit wel-
chen er die parallelen Gehdusewdnde 30 und 31
des oberen Gehiusebereichs 26 auBen Ubergreift.
Es ist jedoch gemiB Figur 2 vorgesehen, daB dort
die Wandstdrke der parallelen Wandteile von auBen
her reduziert ist, so daB die Bligelschenkel 32 und
33 auBen bindig mit den Gehdusewdnden 30 und
31 verlaufen k&nnen. Dies gilt auch fiir das Mittel-
stlick 35 des im wesentlichen U-férmigen klammer-
artigen Halters 24. Dieses ist gemiB Figur 3 hohl
gewdlbt und besitzt den gleichen Radius wie das
Geh3use 23 in seinem oberen Bereich 26.

Die beiden Gehduseteile 28 und 29 bilden in
ihrem oberen Bereich 26 einen in der Projektion
rechteckigen Geh&dusedurchbruch 36. In diesen ist
der Halter 24, insbesondere auBen bilindig einge-
setzt. Entlang der gesamten AuBenkontur ist die
Wandstdrke des klammerartigen Halters 24 innen
absatzartig reduziert, wobei dieser umlaufende Ab-
satz in Figur 5 mit 37 bezeichnet ist. Ein dement-
sprechender Absatz 38 ist auch am Geh3use 23
des Halters 24 im Bereich seines Gehdusedurch-
bruchs 36 vorgesehen. Dadurch erreicht man einen
dichten und blindigen Sitz des Halters 24 am Ge-
h3use 23.

Zur Sicherung des Halters 24 am Gehduse 23
sind im Bereich der Biigelschenkel 32 und 33
Rastverschliisse vorgesehen, die beim Ausflih-
rungsbeispiel aus jewsils einer schlitziérmigen Ver-
rastaufnahme 39 bzw. 40 und einem formlich ange-
paBten Verrastglied an jedem Gehduseteil 28 bzw.
29 besteht, wobei in Figur 2 das Verrastglied 41 zu
sehen ist.

Sowohl das Gehduse 23 als auch der Halter 24
bestehen aus Kunststoff, so daB ein federelasti-
sches Verrasten des Halters 24 mit dem Geh3use
kein Problem ist. Um diese Verrastung 16sen zu
kdnnen, ist zumindest an einer Seite eine Aushe-
belschrdge 42 vorgesehen, in die man einen
Schraubendreher einstecken kann, mit dessen Hilfe
sich der betreffende Bigelschenkel 32, 33 soweit
anheben 13Bt bis die Verrastung dort geldst ist.
Daraufhin bereitet dann das weitere Abnehmen des
Halters 24 kein Problem mehr.

Die beiden Gehduseteile 28 und 29 sind in der
Teilungsebene 27 in nicht ndher gezeigter, aber im
Prinzip bekannter Weise Uber Zentrierrdnder o.dgl.
gegeneinander ausgerichtet. Im Ubrigen ist in Figur
2 eine Verbindungsschraube 43 zu sehen, mit de-
ren Hilfe man die beiden Gehduseteile im unteren
Bereich fest zusammenhalten kann.

Das Biigel-Mittelstlick 35 bildet, wie Figur 4
der Zeichnung deutlich zeigt, einen Rahmen mit
einem Fenster 44. In diesem ist eine und in bevor-
zugter Weise auch nur eine einzige komplette
Symbolreihe zu sehen, die zwischen den beim
Drucken bendtigten, Uber die Bandebene radial
vorstehenden Symbolen 17 und 22 angebracht
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sind. Zur Weiterschaltung des letzten Bandes 18
ist ein Fortschaltwerk vorgesehen, Uber das das
Band in Schritten weiterbewegt wird. Es k&nnen
aber zum Weiterdrehen eines Bandes 18 von ei-
nem vorstehenden Symbol 22 zum n&chsten
durchaus auch zwei oder mehrere Schritte notwen-
dig sein. Eine entsprechende Einstellung kann mit
Hilfe eines Einstellrades 45 vorgenommen werden.
In besonders vorteilhafter Weise ist auch dieses
Einstellrad 45, ohne die Notwendigkeit das Gehau-
se 24 zu offnen, von auBen gut zugdnglich. Zu
diesem Zwecke ist das Fenster 44 an seinem in
Figur 4 rechten Ende in Umfangsrichtung verbrei-
tert. Durch diese Fensterverbreiterung 46 ragt auch
noch ein Einstellhebel 47. Er ist in bekannter Weise
schwenkbar gelagert und besitzt zwei mit den Zah-
len "0" und "1" bezeichnete Schwenkendstellun-
gen. In der Stellung "0" ist das Fortschaltwerk
ausgeschaltet, mit welchem die Binder 18 zur fort-
laufenden Numerierung jeweils in einem oder auch
mehreren Schritten weitergeschaltet werden kon-
nen. Dies ist als solches bekannt, weswegen hier
ndhere Ausflihrungen ebenso entbehrlich sind wie
beim Einstellrad 45. Vorteilhaft ist aber, daf auch
der Einstellhebel 47 von auBen gut zugénglich ist.
An beiden Enden der Fensterverbreiterung 46 bef-
indet sich gemaB Figur 4 eine Rastaufnahme 48
bzw. 49 filr die Endstellungen des Einstellhebels
47. Ausgehend vonder gezeichneten Stellung des
Einstellhebels 47 wird dieserzum Umschalten zu-
nichst federelastisch nach links gedrlickt,dann
nach oben hin verschwenkt. Wenn man ihn in der
Schwenkendstellung loslaBt, so tritt er aufgrund der
Elastizitdt seines Materials automatisch in die an-
dere Rastaufnahme 48 ein und ist somit gegen
unbeabsichtigtes Verschwenken geschiitzt.

Die Verwendung eines klammerartigen Halters
24 zum sicheren Zusammenhalten der beiden Ge-
hduseteile 28 und 29 macht noch eine sehr vorteil-
hafte Weiterbildung des Druckwerks 1 mdglich,
welches dessen Einstellung sehr erleichtert und die
diesbeziigliche Konstruktion gegeniiber dem Stand
der Technik wesentlich vereinfacht. Gem3B Figur 4
sind ndmlich an wenigstens einem der Langsrin-
der des Fensters 44, beim Ausflihrungsbeispiel
aber an beiden Ldngsrdndern 50 und 51, Markie-
rungen 52 angebracht. Bevorzugterweise und in
Abweichung von der Darstellung in Figur 4 ist
jedem Band 18 des Binderdruckwerks bzw. jedem
dementsprechenden Rad eines R&derdruckwerks
eine Markierung 52 zugeordnet. Vergleichbare Mar-
kierungen 53 befinden sich an der Einstellachse
20. Die Markierungen 53 sind nun so angebracht,
daB in jeder definierten Verschiebestellung der Ein-
stellachse 20 eine ganz bestimmte Markierung 53
einer Ablesemarke o.dgl. zugeordnet ist. Als Able-
semarke kann bspw. der stirnseitige Rand 54 eines
Lagerstutzens 55 flir die Einstellachse 20 dienen.
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Wenn eine betreffende Markierung 53 volistdndig
Uber diesen stirnseitigen Rand 54 herausgetreten
ist, so ist das Band 18 dem eine gleichartige Mar-
kierung 52 zugeordnet ist mit der Einstellachse 20
gekuppelt. Hieraus folgt, daB sich die einzelnen
Markierungen 52 ebenso voneinander unterschei-
den miissen wie die Markierungen 53. Insofern ist
also die Darstellung, sowohl was ihre Anordnung an
den Langsrandern 50 und 51 als auch am Umfang
der Einstellachse 20 angeht, nur als Prinzipdarstel-
lung zu werten. Das bedeutet mit anderen Worten,
daB die Markierungen 53 durchaus eine einzige
Reihe am Mantel der Einstellachse 20 bilden k&n-
nen und es auch ohne weiteres mdglich ist, wenn
man die Markierungen 52 nur einem der beiden
Langsrander 50, 51 zuordnet. Hierbei spielen we-
sentlich auch die Platzverhdlinisse und die gute
Ablesbarkeit eine Rolle.

Patentanspriiche

1. Druckwerk, vorzugsweise fir ein Hand-Etiket-
tiergerét, dessen Gehduse (23) ein Bander-
oder R&derdruckwerk (4) und eine axial ver-
schiebbare Einstellachse (20) fiir die einzelnen
Bénder (18) oder Rader aufnimmt, wobei das
Geh3duse (23) in einer zur Band- oder Radebe-
ne parallelen Ebene zweigeteilt ist, dadurch
gekennzeichnet, daB die beiden Geh3useteile
(28, 29) mittels wenigstens eines klammerarti-
gen Halters (24) zusammengehalten sind, der
sdmtliche Bdnder (18) oder Rider sowie die
beiden zur Band- oder Radebene parallelen
Geh3usewinde (30, 31) Ubergreift.

2. Druckwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Teilungsebene (27) etwa der
Geh3usemitte zugeordnet ist.

3. Druckwerk nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der Halter (24) einem Ge-
h3usebereich (26) zugeordnet ist, der dem Ar-
beitsbereich (17) der Bander (18) oder Rider
gegeniberliegt.

4. Druckwerk nach wenigstens einem der Anspri-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die
beiden Geh3useteile (28, 29) nahe dem Ar-
beitsbereich (17) mittels einer Schraube (43)
o.dgl. Element zusammengehalten sind, deren
geometrische Achse parallel zu derjenigen der
R&der oder Umlenkrdder (25) oder der Binder
(18) des Druckwerks (1) verlduft.

5. Druckwerk nach wenigstens einem der Anspri-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB die
beiden Gehiusehilften (28, 29) Uber Zentrier-
rdnder o0.dgl. gegeneinander ausgerichtet sind.
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Druckwerk nach wenigstens einem der Anspri-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB das
Gehduse (23) und der Halter (24) schnappend
oder rastend miteinander verbunden sind.

Druckwerk nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der
Halter (24) zwei parallele Bligelschenkel (32,
33) aufweist, von denen jeder mit wenigstens
einer Verrastaufnahme (39, 40) versehen ist
und daB an der Verrastseite jeder der paralle-
len Seitenwidnde (30, 31) ein formlich angepaB-
tes Verrastglied (41) angebracht, insbesondere
angeformt ist oder umgekehrt.

Druckwerk nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Bligelschenkel (32, 33) biin-
dig in die Seitenwidnde (30, 31) eingelassen
sind, wobei sich in der Regel vor dem freien
Ende wenigstens eines Bligelschenkels (32) an
der Seitenwand eine Aushebeschrige (42)
zum Ansetzen eines Demontagewerkzeugs,
insbesondere Schraubendrehers o.dgl. befin-
det.

Druckwerk nach wenigstens einem der Anspri-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB das
Mittelstlick (35) des im wesentlichen U-f6rmi-
gen klammerartigen Halters (24) auBen biindig
in einen Geh3usedurchbruch (36) eingesetzt ist
und die Form eines Rahmens aufweist, dessen
AuBenfliche vorzugsweise eine Teilfliche ei-
nes kreiszylindrischen Mantels ist.

Druckwerk nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB durch die Innenkontur des Rah-
mens (35) durch ein Fenster (24) gebildet ist,
in welchem eine komplette Symbolreihe (22)
sichtbar ist.

Druckwerk nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daB an wenigstens einem der
Langsrander (50, 51) des Fensters (44) Mar-
kierungen (52), bspw. Striche, Punkte oder
Zahlen, angebracht sind, wobei jedem Symbol
der sichtbaren Symbolreihe eine Markierung
zugeordnet ist und daB sich an der Einstellach-
se (20) in vergleichbarer oder gleicher Anord-
nung entsprechende, vorzugsweise identische
Markierungen (53) befinden.

Druckwerk nach wenigstens einem der Anspri-
che 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daB
dem rahmenfdrmigen Mittelstlick (35) des Hal-
ters (24) eine Gruppe von Bindern oder Ri-
dern des Binder- oder R&3derdruckwerks (4)
zugeordnet ist und daB sich neben einem der
in Achsrichtung duBeren Bdnder oder Rider



13.

14.
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ein Uber das Rahmenfenster (44) zugéngliches
Einstellrad (45) eines Fortschaltwerks sowie ein
zugehdriger drehbarer Einstellhebel (47) befin-
den, wobei der Einstellhebel (47) den Rahmen
nach auBen durchsetzt und das Fenster (44) in
der Regel in diesem Bereich in Umfangsrich-
tung verbreitert (46) ist.

Druckwerk nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB sich an beiden Umfangsen-
den der Rahmenverbreiterung (46) eine seitli-
che Rastaufnahme (48, 49) fiir den Einstellhe-
bel (47) befindet und der Einstellhebel (47)
federelastisch auslenk- oder biegbar ist.

Druckwerk nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, daB jeder definierten Stellung
des Einstellhebels (47) eine Markierung am
Halter (24) zugeordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 0 671 328 A1

L

Sl

el

ol

, bl
q
\
\
N H-
2 i _
Ky [
/ p
// Hl\j@_ =
T _ 8l
_ £
0 - G2
N 2



EP 0 671 328 A1







EPO FORM 1503 03.32 (P04C03)

Europiisches

9

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EP 94 11 6221

Nummer der Anmeldung

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.6)
A FR-A-2 357 373 (KABUSHIKI KAISHA SATO 1 B65C11/02
KENKYUSO)
* Abbildungen 9-11 *
A DE-A-37 38 186 (ESSELTE METO INTERNATIONAL|1
PRODUKTIONS GMBH)
* Abbildung 1 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.6)
B65C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 21, Juni 1995 Martinez Navarro, A.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veriiffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen P: familie, tibereinsti d
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

